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Zürich 1897. XXHI. Jahrgang N!17. 24. April

Yerantwortliclie Redaktion : Jean NötzH Expedition: Rämistrasse 3i. Buc&drnckerel Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. 3, für
« Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 60 Cts.

IllSerä.tß per kleingespaltene Petitzeile für die Schwofe; 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all«
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

An den Wassern Neu-Babylons.
eis fvtjt ibr trauernb unter Crauermetben,

3)tt>ar uidjt im altberübmten Babylon
Unb nicbt am np(n*ut, nein, am Bîain,

[iljr beiben
Dertrtanbten Seelen, Cobn unb i'etnfobn?

Hidjt an ben feigen bangen eure ^arfen,
iDie's bamals mar 31t eurer Päter geit,
2lls Sdjnee beim tDinbe bes yils, bem fdjarfen,
Diel Jylocfen Cetbes auf itjr fjaupt geftreut.

3^r lafjt bie Ringer burdj bie ^arfen ftreidjen,
So fräftig unb fo fdjrill, mie nie oorljer,
2îTan liest aus eurem Zlngeftdjt, bem bleichen:
<£udj brüeft ein Ceib, gemaltig, 3 eutn erfdju? cr

IDas ift es benn 2Jdj ja, id? fann's erraten.
f)eut meljt ein anbrer unb ein fdjärfrer IDinb;r mäbte jäblings nieber eure Saakn
So aus ben 2lftien entftanben finb.

yn bofftet fidjer, 3metmal, breimal fdjmerer
IDerb' mdf, mas bünn ibr fettet, einft gebeib'n,

3eB* »erben plötjlidj biefe ijalme leerer
Unb merben mit ber geit nod) leidster |ein!

Die Sdjmet^erluft ift eud) nidjt mobjl befommen,
Unb Scbmei^er^eimmerjlieber fingt ibr nidjt;
Des gornes ^euer ift in eudj erglommen,
3br fdjleubert euren ^ludj uns in's (Seftdjt.

(Bott Kotljfdjilb fei mit eudj unb euern Sdjaaren!"
tDir fürdjten meber euren ^ludj nodj ibn;
IDir Ijcitten euern Segen mofjl erfahren,
IDär' euer 2lftienfpiel nidjt baß gebtelj'n!

Stimmt eure gornesbarfe etmas leifer.
IDer gab 311m ijotjen Spiele eudj Befebl?
Die Sdjmeij unb fdjreit ibr euch, aud) 3ebumal

[rjeifer -
3ft nidjt ein îDudjerlanb für Israel!

7ünen 1887. XXIII. àgsng I^°17 April

Ml'às hllmokiskisch-lstyklschks Mochkoblstk.

Llpsclit-sk! KàMi5î--à«ss 3!. ôlledtjrllvàsrsl Ksbrürisi- frank.

Lrisks uuà Sslàsr kranìo.

^Vlle ?ostàtsr un6 ZuoddâQàQgôN nehmen LestelInnAen ent^e^en. ??ào für 6ie Lollài?: k'ür à lVlonate k'r. S, für
« lVlonate k'r. S. SV, für lVlonate kr. I« ; für aUs Liaàv. âss ^slìxostvs?sûis : k'ür s lVlonate k'r. 7, für IS Normte k'r. I». sv.

Iv.LL?2.iö per Iclemssespàne ketit-eiìe für à Soà^à TV (.ts-, für àas ^.ràllà SV Lts. àktrâ^e detöräern àà20llvsv-^gslliursu. Verîcauf in Vsris : àe^ Ivlms. QelonA» Xíoscjue 10, Louìevarcj àes Lapucins en face le Qranci Lafê.

as sitzt ihr trällernd unter Trauerweiden,
Zwar nicht im altberühmten Babvlon
Und nicht am Luphrat, nein, ain Main,

sihr beiden

verwandten Beelen, Cohn und ì'evisohn?

Nicht an den Zweigen hängen eure Harfen,
Wie's damals war zu eurer Väter Zeit,
Als Schnee beim Winde des Lxils, dem scharfen,
viel Flocken Leides auf ihr Haupt gestreut.

Ihr laßt die Finger durch die Harfen streichen,
d>o kräftig und so schrill, wie nie vorher,
Man liest aus eurem Angesicht, dem bleichen:
Euch drückt ein teid, gewaltig, zentnerschwer!

lvas ist es denn? Ach ja, ich kann's erraten.
Heut weht ein andrer nnd ein schärfrer Wind;
Lr mähte jählings nieder eure öaaten
5>o aus den Aktien entstanden sind.

)hr hofftet sicher, zweimal, dreimal schwerer
Werd' euch, was dünn ihr sätet, einst gedeih'n,

Jetzt werden plötzlich diese Halme leerer
Und werden mit der Zeit noch leichter jein!

Die 5>chweizerluft ist euch nicht wohl bekommen,
Und 5>chweizer-Heimwehlieder singt ihr nicht;
Des Zornes Feuer ist in ench erglommen,

)hr schleudert euren Fluch uns in's Gesicht. -
Gott Rothschild sei mit euch und euern Schaaren!"
Wir fürchten weder euren Fluch noch ihn:
Wir hätten euern Hegen wohl erfahren,
Wär' euer Aktienspiel nicht baß gedieh'n!

5-timmt eure Aornesharfe etwas leiser.

Wer gab zum hohen öpiele euch Befehl?
Die Schweiz - und schreit ihr euch auch zehnmal

sheiser -
)st nicht ein Wucherland sür - - Israel!
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